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1. Bekanntlich hatte Bense (1979, S. 102) die "modalitätentheoretische 

Grundfigur des epikuräischen Welttypus" seines Lehrers Oskar Becker mit 

Hilfe des folgenden logischen Vermittlungsraumes, der allerdings lediglich die 

Kategorien der Möglichkeit (M) und der Notwendigkeit (N) verwendet, 

dargestellt. 

 

Eine semiotische vollständige Repräsentation dieser Grundfigur gab Bense 

allerdings gleich anschließend, indem er den dem logischen epikuräischen 

Welttypus korrespondieren ästhetischen Zustand mit Hilfe der eigenrealen, 

d.h. dualidentischen Zeichenklasse darstellte (Bense 1979, S. 103). 
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2. Bemerkenswerterweise benutzt also Bense das der eigenreale Zeichen-

klasse eigene Strukturmerkmal der Binnensymmetrie 

ZKl = (3.1 2.×.2 1.3) × (3.1 2.×.2 1.3) 

dazu, einen semiotischen Raum zu kreieren, dessen drei Teilräume paarweise 

vermittelt sind, d.h. der Gesamtraum ebenso wie dessen Teilräume sind iso-

morph zu dem in Toth (2015a) für die Erkenntnisrelation 

E = (Ω, O°, Z) 

vorgeschlagenen Erkenntnisraum, 

 

 Ω Ω, O° O°, Z Z 

 

darin Ω den Raum der ontischen Objekte, O° dem Raum der von Bense (1975, 

S. 44, 45 ff., 65 ff.) eingeführten "vorthetischen" bzw. "disponiblen" Objekte, 

und Z dem semiotischen Raum darstellt. Genauso wie im Falle des logischen 

Raumes des epikuräischen Welttypus und des ihm zugeordneten semioti-

schen Raumes des ästhetischen Zustandes gibt es also paarweise konverse 

nicht-leere Ränder, die in E durch die Randrelation 

R = [[Ω, O°], [O°, Z]] 

definierbar ist. Somit folgt 

[[Ω, O°], [O°, Z]] ≅ [3.1 2.×.2 1.3]. 

3. Nun hatten wir in Toth (2015b) gezeigt, daß bereits eine 2-elementige 

Menge die vier ortsfunktionalen Zahlenstrukturen aufweist 

T1 = [0, [1]]  T2 = T1-1 = [[1], 0] 

T3 = [[0], 1]  T4 = T1-1  = [1, [0]]. 

Da die Ränder Paare von 2-elementigen Mengen sind, kann man also aufgrund 

der semiotischen und ontischen Vermittlungsräume einen mathematischen 
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Vermittlungsraum konstruieren, indem man die Menge der Ränder in der 

Menge M = [T1, ..., T4] bestimmt (vgl. Toth 2015c). Man erhält 

[[0], 1] =   [[1], 0] = 

Ø 1   Ø 0 

0 Ø   1 Ø 

R[[0], 1] = [[Ø, 1], [Ø, 0], [0, Ø], [Ø, 1]] 

R[[1], 0] =[[Ø, 0], [Ø, 1], [1, Ø], [Ø, 0]] 

[0, [1]] =   [1, [0]] = 

0 Ø   1 Ø 

Ø 1   Ø 0 

R[0, [1]] = [[0, Ø], [0, Ø], [Ø, 1], [1, Ø]] 

R[1, [0]] = [[1, Ø], [1, Ø], [Ø, 0], [0, Ø]] 

Man beachte, daß hier echte Multisets (vgl. Toth 2015d) vorliegen, da die 

scheinbar doppelt aufgeführten Teilränder einander nicht-gleich sind. 
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